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Informationsvorlage  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Beratungsfolge Termin Status 

Sozial-, Gesundheits- und 
Gleichstellungsausschuss 

11.06.2015 öffentlich 
Kenntnisnahme 
 

Stadtrat 24.06.2015 öffentlich 
Kenntnisnahme 
 

 
 
Betreff: Altersarmutsbericht 2014 der Stadt Halle (Saale) 
  
 
Der Stadtrat nimmt den „Altersarmutsbericht 2014“ im Rahmen der Familienberichterstattung 
der Stadt Halle (Saale) zur Kenntnis. 
 
 
 
Tobias Kogge 
Beigeordneter 
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Finanzielle Auswirkung:                                                              
 
keine 
 
 
Begründung: 
 
Ein gesamtdeutsches Thema, welches in den letzten Jahren zunehmend in den Fokus der 
Öffentlichkeit gelangt ist, ist die Armutsgefährdung im Alter. Durch zunehmende Lücken in 
der Beitragszahlung für die gesetzliche Rentenversicherung wegen Arbeitslosigkeit, 
Erziehungs- und Pflegezeiten oder Zeiten mit geringen Beitragszahlungen sinkt die Höhe der 
Rentenanwartschaften bei zunehmend mehr Bundesbürgern. Das führte 2010 dazu, dass in 
der Bundesrepublik das Armutsrisiko für Rentnerinnen und Rentner erstmals über dem 
gesellschaftlichen Durchschnitt lag und damit das Thema „Altersarmut“ zunehmend in die 
öffentliche Wahrnehmung rückte.  
 
In der Stad Halle (Saale) wurde im Rahmen der Sozial-/Familienberichterstattung bisher der 
Schwerpunkt auf die Bereiche Kinderarmut und Bildung gelegt. Durch die bundesweite 
Diskussion zur „Altersarmut“ und den Antrag der Fraktion DIE LINKE. im Stadtrat  Halle 
(Saale) und der SPD-Stadtratsfraktion, soll mit dem vorliegenden Bericht auch die Situation 
in der Stadt Halle (Saale) dargestellt werden. Dabei soll der von Transferleistungen – 
Grundsicherung im Alter, Wohngeld, Hilfe zur Pflege, Asylbewerberleistungsgesetz -  
abhängige Personenkreis besondere Berücksichtigung finden.  
 
Um aufzuzeigen, welche Entwicklung das Thema der Armutsgefährdung im Alter derzeit 
nimmt, wurde das Alterssicherungssystem in Deutschland betrachtet und Daten auf Bundes-, 
Landes- und kommunaler Ebene ausgewertet. Dabei wurden die vorhandenen Daten 
herangezogen, um eine möglichste objektive und an der Gesetzgebung orientierte Situation 
darstellen zu können. 
 
Wegen der vielfältigen Wechselwirkungen von Altersarmut mit mehreren Politikfeldern, zu 
denen u.a. die Arbeitsmarkt-, Familien- und Gesundheitspolitik gehören, kann dieses 
Problem auch nur durch die Gegensteuerung in verschiedenen Bereichen der Politik und 
durch damit verbundene Gesetzesänderungen bekämpft werden. Der wichtigste Schutz vor 
Altersarmut ist und bleibt eine dauerhafte angemessen entlohnte Erwerbstätigkeit. 
 
 
Familienverträglichkeitsprüfung: 
 
Der Bericht berührt die Belange von Familien und wird als familienverträglich eingeschätzt. 
 
 
 
 
 
Anlagen: 
 
Altersarmutsbericht 2014 
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